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„Rettungsboot für die Titanic“
Lampenhersteller Ledvance will in Eichstätt 250 Arbeitsplätze bis zum Jahr 2021 streichen

Von Jürgen Knopp

Eichstätt (EK) Die Reaktionen
waren teils von Sarkasmus, teils
von Schulterzucken begleitet:
Keine zehn Minuten hat die Ver-
sammlung Montagmittag bei
Ledvance gedauert, auf der die
Streichung von 250 Arbeits-
plätzen bis 2021 verkündet wur-
de. Wie es darüber hinaus wei-
tergehen soll? „Recht viel
schlauer sind wir jetzt auch
nicht.“

Die ehemaligen Osram- und
jetzigen Ledvance-Mitarbeiter
sind einiges gewohnt. Spätes-
tens seitMitte 2014 schwebt das
Damoklesschwert des Stellen-
abbaus über ihnen. Jetzt wird
es also konkret: Von den jetzt
knapp 500 Jobs sollen 250 bis
zum Jahr 2021 wegfallen. Das
wurde den Beschäftigten auf ei-
nem „Town Hall Meeting“ von
einem Mitglied der Geschäfts-
leitung kurz und knapp mit-
geteilt. Fragen waren nicht zu-
gelassen.
Über das, was über den Ar-

beitsplatzabbau hinausgeht,
herrscht nach wie vor große
Verunsicherung: „Eigentlich hat
er nichts gesagt“, lautete nicht
nur eine der Stimmen, als die
Beschäftigten tröpfchenweise
das Werk verließen. Von ei-
nem „Zukunftskonzept“ für den
Standort Eichstätt sei die Re-
de gewesen. Wie das ausse-
hen könnte? „Keine Ahnung. Es
wird halt noch ein weiteres Ret-
tungsboot für die Titanic an-
geschafft.“ Will heißen: Beim
Untergang hilft das auch nicht
mehr.
Es überwogen also deutlich

die Zweifel an einer langfris-
tigen Sicherung des Standorts
Eichstätt, „dessen Profitabili-
tät sichergestellt werden soll“,
wie es in der offiziellen Mit-
teilung von Ledvance heißt.
Aber: Was das Thema neue
Technologien angeht, „sind wir
zu spät dran“, meinte ein Mit-
arbeiter, der in Eichstätt schon
seit 23 Jahren beschäftigt ist,
„da laufen wir hinterher“. Im-
merhin: „Besser als Augsburg

und Berlin“, war ebenfalls zu
hören. Die beiden Werke sol-
len ja bis Ende 2018 gänzlich
geschlossen werden. 900 Ar-
beitsplätze fallen dort weg. In
Wipperfürth droht der Verlust
von 50 Jobs.
„Die Auslastung der Led-

vance-Werke liegt trotz frü-
herer Restrukturierungsbemü-
hungen aktuell global teilwei-
se nur noch bei 20 bis 40 Pro-
zent“, ließ die Konzernleitung
wissen. Die rapide sinkende
Nachfrage nach traditionellen
Produkten erfordere tiefe Ein-
schnitte in Fertigungsstruktu-
ren und Verwaltung. „Nur so
können wir unsere Zukunfts-
fähigkeit gewährleisten. Diese
Schritte sind schmerzhaft, aber
dringend nötig. Wir wollen sehr
eng mit den Arbeitnehmer-
vertretern zusammenarbeiten
und gemeinsam mit ihnen
konstruktive und verantwor-

tungsvolle Lösungen für die be-
troffenen Mitarbeiter finden“,
so Jes Munk Hansen, Ge-
schäftsführer vonLedvance, das
sich seit März im Besitz eines
Konsortiums unter Leitung des
strategischen Investors IDG
Capital sowie des führenden
chinesischen Lichtunterneh-
mens MLS und des Finanz-
investors Yiwu befindet und in
über 120 Ländern vertreten ist.
Die Ablösung traditioneller

Leuchtmittel werde getrieben
durch die höhere Effizienz und
Lebensdauer der LED, den ra-
santenPreisverfall bei LED, aber
auch durch Gesetzesinitiati-
ven in Europa und vielen an-
deren Teilen der Welt, die un-
ter anderem Glüh- und Ha-
logenlampen weitgehend ver-
bieten. Ledvance rechne mit ei-
nem Rückgang des Marktvo-
lumens im traditionellen Ge-
schäft von nahezu 90 Prozent

bis 2025. „Die Situation er-
fordert zügiges und vor allem
nachhaltiges Handeln“, betont
Hansen. „Wir werden uns künf-
tig auf Wachstumsbereiche
konzentrieren, das heißt, un-
ser Geschäft mit LED-Lam-
pen, integrierten LED-Leuch-
ten und intelligenten Lichtlö-
sungen, zum Beispiel im Be-
reich Smart Home, intensiv
ausbauen.“
Was davon für Eichstätt ab-

fallen könnte, steht noch in den
Sternen. Bis dato stellt dasWerk
überwiegend Halogenlampen
her, seit 2014 gibt es hier al-
lerdings auch eine Fertigungs-
linie für LED. Intern wird die
Entwicklung natürlich mit Ar-
gusaugen verfolgt: „Ob das ein
Überleben auf Dauer sein wird,
ist fraglich“, ist aus Mitarbei-
terkreisen zu vernehmen. Als
deutscher Standort werde man
schwer anzukämpfen haben

gegen die asiatische Konkur-
renz im Konzern. Vielleicht sei
das nur „ein Sterben auf Ra-
ten“. Fraglich sei auch, ob dann
in einigen Jahren noch Geld für
den „Push-2“ genannten Per-
sonalabbau in dem dafür auf-
gestellten Sozialplan vorhan-
den sei. „Der glückliche Ge-
winner dieses Kampfes ums
Überleben könnte dann am
Ende zum großen Verlierer
werden“, herrscht intern of-
fenbar große Skepsis. Es wird
auch vermutet, dass der neue
Eigentümer vielleicht doch nur
Interesse am Markenzeichen
Osram gehabt habe. „Die Rech-
te an dieser Marke und deren
Vertriebswege in Europa wa-
ren Bestandteil und anschei-
nend auch Filetstück des Deals,
als man die Sparte Allgemein-
beleuchtung von Osram er-
warb“, verlautet aus einer nicht
genannten Quelle.

Dass justament der Himmel über dem Eichstätter Ledvance-Werk aufriss, während drinnen der Abbau von 250 Arbeitsplätzen verkündet wur-
de, mutet an wie ein schlechter Witz. Immerhin soll nun ein „Zukunftskonzept“ erarbeitet werden. Foto: Knopp

Gigantisches Bohrgerät
In der Spitalstadt beginnt die Pfahlgründung für den Hotelneubau

Eichstätt (kno) Mit im wahrs-
ten Sinne des Wortes schwe-
rem Gerät ist eine Spezialfirma
in Eichstätt angerückt: Auf dem
rund 3000 Quadratmeter gro-
ßen Areal, auf dem das künfti-
ge Hotel errichtet werden soll,
hat am gestrigen Nachmittag
die Pfahlgründung begonnen.
Diesmal wird allerdings ge-
bohrt und nicht gerammt.
Für die Gründung der bis-

herigen Bauten in der Spital-
stadt waren nämlich Ramm-
pfähle in den Boden getrieben
worden, was zum einen drei
Monate gedauert und zum an-
derenauchzuBeschwerdenvon
Nachbarnwegendes Lärmsund
der Erschütterungen geführt
hatte. Beim aktuellen Vorha-
ben soll es nun deutlich schnel-
ler gehen, und auch das Ver-
fahren ist ein anderes. „Wir ha-
ben einen straffen Zeitplan“,
erklärt Anna-Maria Meier vom
örtlichen Bauunternehmen
Martin Meier, das den Hotel-
neubau bekanntlich stemmt.
Konkret kommt eine soge-

nannte erschütterungsfreie und
zeitsparende Teilverdränger-
Schneckenbohrtechnik zum
Einsatz. Beauftragt ist die Fir-
ma Jacbo Pfahlgründungen
GmbH mit Hauptsitz in Nie-
dersachsen. Unübersehbar ist
das riesige Bohrgerät, das am
Montagnachmittag in Betrieb
genommenwurde. Dieses treibt
die Schneckenbohrer zwölf
Meter in die Tiefe, die Löcher
werden dann mit Beton aufge-
füllt und mit Bewehrungskör-
ben versehen. Rund 160 sol-
cher Pfähle sind vorgesehen,
wie Statiker Albert Schneider
erläutert: „Der Aufwand ist we-
gen des schlechten Baugrunds
in der Spitalstadt nötig.“

Die Arbeiten sollen drei Wo-
chen dauern. Ohne Lärm wer-
de es freilich auch diesmal nicht
vonstattengehen, betont Anna-
Maria Meier. Er werde aber ge-
ringer ausfallen als bei der zu-
vor angewandten Rammtech-
nik.
Anfang Juni hatte die Bau-

firma Meier ihre Pläne vorge-
stellt: Demnach soll hier ein
Vier-Sterne-Hotel mit 90 Zim-
mern entstehen. Dessen Eröff-
nung ist für das Frühjahr 2020
geplant. Darüber hinaus soll es
Wohnungen und Gewerbeflä-
chen in dem Komplex geben.
Fertigstellung: Herbst 2019.

Ein riesiges Bohrgerät einer Spezialfirma aus Niedersachsen wird in den kommenden drei Wochen in der
Spitalstadt im Einsatz sein. 160 Betonpfähle sollen für einen sicheren Stand des künftigen Hotels sorgen.

Die Schneckenbohrer liegen bereit: Diese werden zwölf Meter tief in
den Boden getrieben. Fotos: Knopp

„Ein
Gewinn“

Eichstätt (kno) Die Auf-
stockung eines Wohnhau-
ses im Eichstätter Buchtal
kam auch in der jüngsten
Sitzung des Bauausschus-
ses zur Sprache. Wie in der
vergangenen Woche be-
richtet, war die Dimension
des Baukörpers auf Kritik
gestoßen. So hatte Stadt-
heimatpfleger Rainer Tredt
die Vermutung geäußert,
man hier sei möglicher-
weise über das Ziel hi-
nausgeschossen. „Auf den
ersten laienhaften Blick“
möge das wohl durchaus
zutreffen, zitierte Ober-
bürgermeister Andreas
Steppberger nun in der
Sitzung aus dem Artikel.
Bei näherer Betrachtung
sei aber festzustellen, dass
sich die Höhe des Gebäu-
des an der Nachbarbebau-
ung orientiere und sich das
Haus somit in die Umge-
bung einfüge. Das unter-
strich auch Stadtbaumeis-
ter Manfred Janner. Das in
der Zeitung veröffentlichte
Foto habe „einen ungüns-
tigen Blickwinkel“ gehabt.
Während Günther Köppel
(FW) von „einem Gewinn
fürs Buchtal“ sprach, ver-
trat Hans Tratz (CSU) ge-
nerell die Auffassung,
„man soll nicht alles so eng
sehen“.

Aquaplaning
auf der A 9

Kinding (EK) Allmählich wird
es Zeit, sich auf widrige Wet-
terverhältnisse im Straßenver-
kehr einzustellen: Aquaplaning
nennt die Verkehrspolizei In-
golstadt als Ursache zweier Un-
fälle auf der Autobahn A 9 nahe
Kinding. Um 13.50 Uhr geriet
dem Bericht zufolge ein Citro-
ën in Fahrtrichtung München
wegen nicht angepasster Ge-
schwindigkeit bei starkem Re-
gen ins Schleudern und prallte
zunächst in die rechte Schutz-
planke. Das Auto wurde auf die
Fahrbahn zurück geschleudert
und prallte anschließend gegen
die linke Schutzplanke, bevor
es auf dem mittleren Fahrstrei-
fen zum Stehen kam. Der Scha-
den am Pkwwird auf 10 000 Eu-
ro beziffert, der 37-jährige Fah-
rer blieb unverletzt. Zur Absi-
cherung der Unfallstelle waren
die Feuerwehren Kinding und
Kipfenberg im Einsatz.
Bereits um 11.50 Uhr geriet

ein Porsche in Fahrtrichtung
München aus gleicher Ursache
ins Schleudern und prallte ge-
gen die linke Schutzplanke. Am
Fahrzeug entstand dabei Sach-
schaden in Höhe von 20 000
Euro, auch hier blieb der 49-
jährige Fahrer unverletzt.

Ölwanne
aufgerissen
Pollenfeld (EK) Ein 19-jähri-

ger Fahranfänger aus dem
Landkreis Eichstätt hat dem
Polizeibericht zufolge Sonntag-
vormittag in Pollenfeld ein
Durchfahrtsverbot missachtet
und dadurch seinen Wagen be-
schädigt. Der 19-Jährige befuhr
gegen 7 Uhr die derzeit ge-
sperrte Staatsstraße von Preith
in Richtung Pollenfeld. Auf Hö-
he der Absperrung Pollenfeld
übersah er laut Polizei auf der
gesperrten Straße einen am Bo-
den befindlichen Verkehrszei-
chenständer und beschädigte
dadurch sein Fahrzeug. Da die
Ölwanne in Mitleidenschaft ge-
zogen wurde, lief Öl auf die
Fahrbahn. Die Straßenmeiste-
rei musste die Fahrbahn reini-
gen. Am Auto des 19-Jährigen
entstand ein Schaden von rund
800 Euro.

Altreifen
entwendet

Eichstätt (EK) Ein 37-jähriger
Mann wurde am Sonntag in
Eichstätt nach dem Diebstahl
von Altreifen festgenommen.
Wie die Polizei mitteilt, hat ge-
gen 16.15 Uhr ein 57-jähriger
Eichstätter einen verdächtigen
Sprinter mit ukrainischem
Kennzeichen imGewerbegebiet
entdeckt und teilte dies der Po-
lizei mit. Die Beamten stoppten
den Wagen und fanden Altrei-
fen, die der Mann offenbar bei
zwei Reifenhändlern entwendet
hatte. Er wurde zur Personali-
enfeststellung auf die Dienst-
stelle gebracht. Da die Reifen
nur noch einen Restwert von
rund zehn Euro hatten, wurde
der Mann nach Rücksprache
mit der Staatsanwaltschaft wie-
der auf freien Fuß gesetzt.

SPD-Ortsverein
trifft sich morgen
Eichstätt (EK) Der SPD-Orts-

verein Eichstätt kommt am
morgigen Mittwoch um 18.30
Uhr zu einer öffentlichen Mit-
gliederversammlung im Wirts-
haus „Zum Gutmann“ zusam-
men. Neben den Berichten des
Vorstands gibt es eine Ausspra-
che zur Bundestagswahl. Au-
ßerdem werden Stadtratsthe-
men angesprochen. Die Ver-
sammlung findet anstelle einer
Weihnachtsfeier statt und klingt
mit Bratwürsten und Kraut aus.

Vortrag zu den
Leuchtenbergern
Eichstätt (EK) Der Histori-

sche Verein Eichstätt hält am
Donnerstag, 16. November,
seine Mitgliederversammlung
2017 ab. Beginn ist um 19.30
Uhr im Saal der Raiffeisen-
bank, Eingang Leuchtenberg-
gasse. Auf dem Programm ste-
hen die Jahresberichte von Vor-
sitzendem und Schatzmeister.
Etwa um 20 Uhr hält Rudolf Ha-
ger einen Vortrag zum Thema
„Die Leuchtenberger und das
Fürstentum Eichstätt“.


